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„Landwirte sind keine Tierquäler“ 
 
-  Friederike Kuhlmann  - Um aktuelle Entwicklungen in der niedersächsischen Agrarpolitik ging es auf der dies-
jährigen Jahreshauptversammlung des Kreislandvolkverbandes Melle. Der Vorsitzende Hermann-Josef Bolte 
führte in die Veranstaltung ein. Die öffentliche Kritik, der sich Landwirte momentan ausgesetzt sehen, sei ein 
Resultat der Politik von Agrarminister Christian Meyer. Aktionen, die das Image der Landwirtschaft verbes-
sern seien daher besonders wichtig. Bolte lobte Projekte wie den Tag des offenen Hofes und das Engage-
ment der heimischen Landwirte in den Schulen. Gerda Hövel, Landtagsabgeordnete der CDU, wies in ihrem 
Grußwort auf die Verantwortung der Politik hin, passende Rahmenbedingungen für die Arbeit der Landwirte 
zu schaffen. In seinem Vortrag nahm Wiard Siebels, agrarpolitischer Sprecher der SPD-Landtagsfraktion, 
Stellung zu neuen, agrarpolitischen Bestimmungen. Er verdeutlichte  den ca. 150 anwesenden Gästen die 
Verantwortung der Landwirte für die Lebensmittelproduktion. Um eine Reduzierung der Antibiotikagaben zu 
erzielen, müsse gemeinsam an Lösungen gearbeitet werden. Siebels thematisierte die Entfremdung der 
Verbraucher von der Landwirtschaft, stellte aber klar: „Landwirte sind keine Tierquäler und keine Umweltver-
nichter, sondern anständig arbeitende Menschen.“ Zu den Inhalten des aktuellen Tierschutzplanes sagte er, 
man dürfe nicht „das eine Tierleid abschaffen, um das andere mit seinen Folgen bewusst in Kauf zu neh-
men“. Er zielte damit auf das Kupierverbot von Ringelschwänzen bei Ferkeln ab. Auf die Anmerkung eines 
Landwirtes aus dem Publikum, die SPD trage die Gesetzgebung der Grünen in Person von Landwirt-
schaftsminister Christian Meyer mit, antwortete Siebels: „Politische Entscheidungen sind immer ein Gesamt-
kompromiss.“ Wie sein Vorredner Hermann-Josef Bolte, Vorsitzender des Meller Landvolks, wies auch Sie-
bels auf die Nährstoffproblematik 
hin. Das Ziel sei, unbürokratisch 
an Daten zu gelangen und Acker-
baubetriebe aus anderen Regio-
nen in das Nährstoffmanagement 
einzubeziehen. Zum veränderten 
Entwurf des Landesraumord-
nungsprogramms (LROP) betonte 
er, dass es keine Klausel zur 
Wiedervernässung der Moore 
mehr geben werde. Für den kon-
trollierten Torfabbau würden im 
zweiten Entwurf jedoch Vorrang-
gebiete festgelegt. Dem Ende der 
Milchquote sieht Siebels gelassen 
entgegen. Der Ausstieg stärke die 
Chancen der Milchviehbetriebe in 
Niedersachsen.  
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Neue Mitarbeiterin 

Seit dem 01. Dezember 2014 ist Friederike Kuhlmann neue Ansprechpartnerin für den Bereich Öffentlich-
keitsarbeit.  
 
Aufgewachsen auf einem landwirtschaftlichen Betrieb in Neuenkirchen-
Vörden, entschied sie sich nach ihrem Abitur für ein landwirtschaftliches 
Studium an der Hochschule Osnabrück, das sie im Jahr 2011 erfolgreich 
abgeschlossen hat. Erste journalistische Erfahrungen und Kenntnisse im 
Umgang mit der Presse sammelte sie bereit im Bereich PR & Öffentlich-
keitsarbeit in einem Unternehmen des Pferdesektors. 
 
Ihr Zuständigkeitsbereich umfasst neben der Öffentlichkeitsarbeit für den 
Hauptverband des Osnabrücker Landvolks auch die Öffentlichkeitsarbeit 
für den Kreislandvolkverband Melle. In ihrer neuen Position wird sich 
Friederike Kuhlmann für die Akzeptanz und Imagestärkung der landwirt-
schaftlichen Betriebe und des ländlichen Raumes einsetzen und zur Auf-
klärung der Öffentlichkeit im Bezug auf die Arbeit der Landwirte beitra-
gen. Friederike Kuhlmann arbeitet außerdem als Regionalredakteurin für 
das Magazin LAND&Forst und nimmt auch dafür Veranstaltungstipps so-
wie Artikelvorschläge rund um das Leben im Osnabrücker Land entge-
gen. Ihr Büro befindet sich in der HOL-Geschäftsstelle Bersenbrück. Sie 
ist während der bekannten Geschäftszeiten erreichbar. 
 
Kontakt  
HOL-Geschäftsstelle Bersenbrück 
Liebigstraße 4 
49593 Bersenbrück 
Tel.: 05439-9471 11 
Fax: 05439-9471 28 
E-Mail: f.kuhlmann@hol-landvolk.de  
 
 
 
 
 
 

 Betriebsprämienantrag bis 15.05.15 stellen 

 
 Die Antrags-CD wird in diesem Jahr erst Mitte April auf den Betrieben sein. 
 
 Die Mitarbeiter/-innen im Haus der Landwirtschaft sind ihnen bei der Antragstellung gerne behilflich. 
 
 Wir bitten um vorherige Terminvereinbarung. 
 
Ansprechpartner/-in 
 Christine Schneidermann   Tel. 05422-950 216 (Mitt woch- bis Freitagvormittag) 
 Martin Meynert    Tel. 05422-950 226  
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Verlust der Arbeitskraft - das unterschätzte Risiko  

Das Risiko seine Arbeitskraft zu verlieren ist keine Frage des Alters, denn es kann jeden treffen. Das Risiko, 
schwer zu erkranken oder einen Unfall zu haben, wird vor allem solange man jung, fit und gesund ist, gern 
verdrängt. Aber die Folgen werden massiv unterschätzt:  
Der laufende Betrieb gerät durch die fehlende Arbeitskraft in Gefahr und wie steht es um die Tilgung von In-
vestitionen?  
 
Nach Berechnungen der Deutschen Rentenversicherung Bund wird etwa jeder vierte Arbeitnehmer im Laufe 
seines Berufslebens zeitweise oder für immer berufs- bzw. erwerbsunfähig. An dieser Stelle ergeben sich 
schon die ersten Fragen, denn was versteht man eigentlich unter Erwerbs- und Berufsunfähigkeit? 
 

 
Der Begriff der Erwerbsunfähigkeit 
ist zwischenzeitlich überholt. Heute 
spricht man grundsätzlich nur noch 
von der Erwerbsminderung. Dem 
Begriff der Erwerbsminderung be-
gegnet man nicht nur bei der Alters-
kasse, sondern auch bei der gesetz-
lichen Rentenversicherung. Hier hat 
dieser Begriff seinen Ursprung. Un-
terschieden wird zwischen einer 
teilweisen Erwerbsminderung und 
einer vollen Erwerbsminderung. 
 
 
Wie nachfolgendes Schaubild zeigt, 
ist die Höhe der Rente von dem 
Grad der Erwerbsminderung abhän-
gig. 
 

 
Leistungsvermögen Einstufung 

< 3 Stunden volle Erwerbsminderung 
3 bis unter 6 Stunden teilweise Erwerbsminderung 
6 Stunden und mehr keine Erwerbsminderung 

 
Die Erwerbsminderungsrente dient dazu, das Einkommen aus der restlichen Erwerbstätigkeit zu ergänzen. 
Ob nun konkret irgendein Arbeitsplatz für jemanden zur Verfügung steht, der in seiner Arbeitskraft schwer 
beeinträchtigt ist, ist für die Leistung aus der gesetzlichen Erwerbsminderungsrente unerheblich.  
 
Was vielen nicht bekannt ist: 
Seit Januar 2001 trifft die gesetzliche Absicherung bei Erwerbsminderung zu. Sie betrifft alle Personen, die 
nach dem 01. Januar 1961 geboren sind. Dies gilt analog für die Versicherten in der Landwirtschaftlichen Al-
terskasse, also Landwirte, beitragspflichtige Ehegatten und mitarbeitende Familienangehörige. 
 
Aus der Quartalsstatistik des Spitzenverbandes der landwirtschaftlichen Sozialver-sicherungsträger Kassel, 
ergibt sich, dass im ersten Quartal 2011 1.163 Anträge auf Erwerbsminderungsrente neu bei den landwirt-
schaftlichen Alterskassen eingegangen sind. Zusammengerechnet mit den noch nicht erledigten Fällen aus 
dem Vorjahr ergibt sich eine Gesamtzahl von 2.106 Erwerbsminderungsfällen. Bewilligt wurden 599 Leis-
tungsanträge, abgelehnt 418 Anträge. Hierbei ist jedoch zu beachten, dass ein Erwerbsminderungsrenten-
antrag nicht nur abgelehnt wird weil keine Erwerbsminderung vorliegt, sondern auch aus anderen Gründen 
(keine Abgabe erfolgt, keine Erfüllung der beitragsrechtlichen Voraussetzungen). 
 
In der Landwirtschaft führen Unfälle häufig zum Verlust der Arbeitskraft. Die landwirtschaftliche Berufsge-
nossenschaft ist Träger der gesetzlichen Unfallversicherung. 
Die Unfallversicherung hat nur einen Zweck: Sie stellt finanzielle Mittel zur Verfügung, wenn die Funktionali-
tät des Körpers durch einen Arbeitsunfall teilweise oder ganz verloren gegangen ist. Die Einschränkung der 
Funktionalität des Körpers, z.B. Verlust eines Armes, eines Beines oder eines Auges, nennt man Invalidität. 
Die landwirtschaftliche Unfallversicherung, die zum Tragen kommt, wenn die unfallbedingte Invalidität zur 
Erwerbsminderung führt, ist auch nur eine Teilsicherung. Grundlage für die Berechnung der Unfallrente ist 
der Jahresarbeitsverdienst.  

Krebs, Schlaganfall, Herzinfarkt: So viele trifft es pro Jahr 
Rund 490.000 Menschen erkranken in Deutschland jährlich an Krebs, 300.000 
Menschen erfahren einen Herzinfarkt und weitere 270.000 erkranken an einen 
Schlaganfall. Solch ein Schicksalsschlag hat nicht nur persönliche Folgen 
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Monatliche Erwerbsminderungsrente aus der landw. Unfallversicherung 

für einen Unternehmer oder Unternehmergatten 
Minderung der 

Erwerbsfähigkeit von 
% 

Jahresarbeitsverdienst 
von 

11.666,26 € 
 

   30 * 
40 
60 
80 
100 

 
194,44 EUR 
259,25 EUR 
388,88 EUR 
518,50 EUR 
648,13 EUR 

Leistungen ohne Zusatzversicherung 
*Seit 01.01.2008 wird eine Rente nur noch ab einer Erwerbsminderung von mind. 30% gewährt. 
Quelle: Landwirtschaftliche Sozialversicherung 

 
Selbst die landwirtschaftliche Sozialversicherung (Landw. Alterskasse, Landw. Krankenkasse und die land-
wirtschaftliche Berufsgenossenschaft) weist in ihren hauseigenen Veröffentlichungen darauf hin, dass eine 
ergänzende Vorsorge durchaus sinnvoll sein kann. 
 
Vor Abschluss ergänzender Verträge zur Absicherung der Arbeitskraft ist eine qualifizierte Beratung zu emp-
fehlen. Nicht alle Produkte werden auch den Ansprüchen der Berufsgruppen in der Landwirtschaft gerecht. 
Zusätzlich ist eine gewisse Flexibilität der Produkte erforderlich. Anpassungsmöglichkeiten an sich verän-
dernde Lebenssituationen sollten auch ohne erneute Gesundheitsfragen umgesetzt werden können.  
 
Nachfolgende Tabelle gibt einen kleinen Überblick zu den unterschiedlichen Versicherungsprodukten, die für 
die Arbeitskraftabsicherung zur Verfügung stehen. 
 

 
Als Versicherungsmakler informieren wir Sie gerne über die unterschiedlichen Lösungsmöglichkeiten und die 
sich dahinter verbergenden Versicherungsunternehmen. In dieser Produktvielfalt erkennen sie den Grund, 
warum sich das Landvolk für die Gründung eines Versicherungsmaklerbüros entschieden hat, denn es gibt 
kein einziges Versicherungsunternehmen, dass all diese Produkt, in entsprechend hoher Qualität anbietet. 
 
 
Ansprechpartner 
Außendienst Innendienst 
Werner Westendorf Jörg Stuwe 
Tel.  0171 8655145 Tel.  0511-3670436 

Anbieter Lebensversicherung Sachversicherung 

 

Berufsunfähig-

keit 

Erwerbs-

unfähigkeit 

Dread Dise-

ase 
Grundfähigkeit Unfallversicherung 

Definition 

Absicherung 
der Leistungs-
fähigkeit eines 
Berufes bzw. 

des aktuell aus-
geübten Beru-

fes 

Absicherung 
der allgemei-

nen Arbeitskraft 
/ Erwerbsfähig-

keit 

Absicherung 
von Beein-

trächtigungen 
durch das Ein-

treten einer 
Krankheit 

Absicherung von 
Beeinträchti-

gungen grund-
legender Fähig-
keiten des all-
gemeinen Le-

bens 

Absicherung von 
durch Unfall verur-

sachten Perso-
nenschäden 

Orientie-
rung an 

Wirkung 
(Einkommens-

verlust) 

Wirkung 
(Einkommens-

verlust) 

Auslöser 
(Krankheit) 

Auslöser 
(definierte Fä-

higkeit)) 

Auslöser 
(Unfall) 

Abhängig 
von der 

beruflichen 
Tätigkeit 

Ja Ja Nein Nein Nein 

Art der 
Zahlung 

Monatliche 
Rente 

Monatliche 
Rente 

Einmalzah-
lung 

Monatliche Ren-
te 

Unfallrente oder 
Kapitalleistung 
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E-Mail: Werner.Westendorf@landvolk.org E-Mail: Joer g.Stuwe@landvolk.org 
 
Erdgas für Landvolkmitglieder – aktueller Hintergru nd „Ukraine-Krise“ 
 
-  Dipl-Ing. Johannes Suilmann  - Die Kriegshandlungen im Osten des Landes haben den internationalen Bezie-
hungen sehr geschadet. An einer weiteren Eskalation kann kein Interesse bestehen, denn es gibt neben 
dem Wunsch nach Frieden in Europa auch bedeutende wirtschaftliche Abhängigkeiten. Einerseits bezieht 
der Westen einen Großteil seiner Energie aus Russland, andererseits profiliert Russland von westlichen 
Know-how und wichtiger Hochtechnologie. Deutschland ist besonders auf das Gas aus dem Osten angewie-
sen und größter Abnehmer von russischem Gas in Europa. 
 

 
 
Die Abnahmemenge liegt sogar noch leicht vor der der Ukraine, die wirtschaftlich wesentlich enger mit dem 
direkten Nachbarn verflochten ist. Beide Länder decken rund 16 Prozent ihres Bedarfs in Russland. Beson-

ders viel Erdgas kaufen auch die Türkei und 
Weißrussland. 
 
Doch sollte es tatsächlich vorübergehend zu ei-
nem Lieferengpass kommen, gilt Deutschland als 
gut vorbereitet. Die Bundesrepublik speichert für 
diese Notfälle Erdgas, um Wirtschaft und Bevöl-
kerung für einige Wochen versorgen zu können. 
Diese strategische Gasreserve gilt als die viert-
größte weltweit. Nach dem milden Winter 
2013/2014 sind die Erdgasspeicher derzeit gut 
gefüllt. Die Deviseneinnahmen aus dem Gas- 
und Ölexport bilden wichtige Einkommensquellen 
für Russland. Zur gesamtwirtschaftlichen Produk-
tion Russlands steuert die Energiewirtschaft zu-
sammen mit den übrigen Rohstoffsektoren nach 
Schätzung der Weltbank rund ein Fünftel bei. 
Insbesondere hat aber der sinkende Ölpreis 

Auswirkungen auf den russischen Staatshaushalt, dessen Einnahmen etwa zur Hälfte aus dem Export von 
Öl und Gas resultieren. 
Die Landvolk Betriebsmittel GmbH beobachtet die Energiemärkte für Sie und für die vielen anderen Land-
volkmitglieder, die über uns Erdgas beziehen. Durch die Bündelung der Nachfrage und intensive Marktbe-
obachtung können wir für alle teilnehmenden Kunden deutliche Preisvorteile erzielen. Wir bedanken uns bei 
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allen Mitgliedern für das uns entgegen gebrachte Vertrauen und freuen uns auf eine weiterhin gute Zusam-
menarbeit. 

Antragstellung Sachkundenachweis Pflanzenschutz 

Ab dem 26. November 2015 sind alle Landwirte, die Pflanzenschutzmittel ausbringen, verpflichtet, den bun-
deseinheitlichen Sachkundenachweis in Scheckkartenform zu besitzen.  
Der Antrag muss bis zum 26. Mai 2015  beim Pflanzenschutzamt der Landwirtschaftskammer Niedersachen 
gestellt werden.  
Für Beratung und Hilfestellung wenden Sie sich an: 

Christine Schneidermann 
Tel.:  05422-950 216 (Mittwoch- bis Freitagvormitta g) 
E-Mail: schneidermann@landvolk-melle.de  

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
Bitte beachten: 

Diesem Rundbrief ist ein Schreiben vom Autozentrum Weststraße aus Melle beigelegt. 
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Achtung Termin: Bis 31. März 2015 ! 

Nährstoffvergleich für 2014 sollte bis zum 31.03.20 15 erstellt sein 

-  Christine Schneidermann  - Landwirtschaftliche Betriebe mit mehr als 10 ha Fläche und kleinere Betriebe die 
mehr als 500 kg N/ aus eigener Tierhaltung produzieren, müssen einen Nährstoffvergleich erstellen.  
 
Ausnahme von der Verpflichtung: ihre Betriebsflächen werden extensiv bewirtschaftet, d.h. weniger als 50 kg 
N/ha und 30 kgP2O5/ha aus organischem und mineralischem Dünger. 
 
Wichtige Grenzwerte dürfen nicht überschritten werden: 

·  im Betriebsdurchschnitt dürfen nur maximal 170 kg N je ha LF aus Wirtschaftsdüngern tierischer 
Herkunft ausgebracht werden (CC relevant) 

·  Seit 2006 müssen für N und P Bilanzrechnungen vorgenommen werden. Der Überschuss darf bei N 
im Durchschnitt der letzten 3 Jahre nicht über 60 kg und bei P2O5 im 6-jährigen Durchschnitt nicht 
über 20 kg aus organischem und mineralischem Dünger liegen. 

 
Zum Nährstoffvergleich gehören auch noch weitere Unterlagen die auf dem Betrieb vorliegen sollen, das 
sind: 

·  N-min Werte 2014 
·  aktuelle Bodenuntersuchungsergebnisse 
·  Aufzeichnungen über Wirtschaftsdüngerabgabe bzw. –aufnahme mit Analysen oder Richtwerten 
·  Aufzeichnungen zur Aufnahme von Biogasgärrest mit Analyse und Deklaration 
·  Aufzeichnungen über Klärschlammaufnahme mit Analyse 

 
Wenn Sie die Auflagen der „guten landwirtschaftlichen Praxis“ nicht einhalten, ist für Ihren Betrieb unter be-
stimmten Umständen eine Humusbilanz zu berechnen. 
 
Sollten Sie noch weitere Fragen haben oder Hilfe bei der Erstellung Ihres Nährstoffvergleiches benötigen, 
stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung. 
 
Ansprechpartnerin 
Christine Schneidermann  
Tel:  05422-950 216 (Mittwoch- bis Freitagvormittag ) 
E-Mail:  schneidermann@landvolk-melle.de 
 
 
Der Wasserschutz im Bereich Melle 

-  Norbert Wieneke  - Die Wasserschutzberatung soll auf die Wasserqualität in den 12 Trinkwasser-
Förderbrunnen im Hinblick auf Nitrat positiv beratend einwirken. Von der Ausgangssituation her hatten die 
Brunnen im Jahresmittel  2014 Nitratwerte von bis zu 53 mg/l im Förderwasser. Der Höchstwert lag damit 
über dem Grenzwert von 50 mg/l Nitrat. Fünf Brunnen hatten gute Werte von unter 30 mg/l Nitrat und die 
weiteren sieben Brunnen lagen erheblich über 30 mg/l Nitrat bis zum Höchstwert von 53 mg/l Nitrat. Insbe-
sondere Letztere gilt es nachhaltig zu verbessern. 
In den letzten 15 Jahren sind die Nitratwerte von sieben Förderbrunnen leider gestiegen. Eine Trendumkehr 
zu fallenden Nitratwerten in allen Förderbrunnen wurde bisher nicht erreicht. Dies erfordert die Mithilfe aller 
beteiligten Bewirtschafter in den Wassergewinnungsgebieten. Jeder ha wirkt mit und kann positive Effekte 
bringen! Die Wasserschutzberatung bietet daher den betroffenen Bewirtschaftern dieser Flächen die Dünge-
planung kostenlos an. Bei Teilnahme an freiwilligen Vereinbarungen und der damit verbundenen Einhaltung 
von Bewirtschaftungsauflagen wird auf Antrag ein interessanter finanzieller Ausgleich gezahlt. Informieren 
sie sich und nehmen Sie auch an den Maßnahmen zur Verbesserung des Trinkwassers teil! 
Zuständig für den Bereich der Wassergewinnungsgebiete in Melle ist Herr Wieneke von der Landwirtschafts-
kammer Niedersachsen am Standort Osnabrück. Wenn Sie Fragen, Anregungen oder Wünsche im Bereich 
Wasserschutz haben, können Sie sich gerne an ihn wenden. 
 
Ansprechpartner 
Norbert Wieneke 
Tel:  0541-56008 141  
Handy:  0152 54782240 
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Anträge auf Steuerentlastung für Betriebe der Land- und Forstwirtschaft  
(Dieselrückvergütung) 2014 können auch jetzt schon gestellt werden! 

 
-  Christine Schneidermann  - Es gibt nach wie vor die Möglichkeit einen vereinfachten Antrag (Vordruck 1142) 
auf nur 2 Seiten zu stellen. Haben Sie im Vorjahr einen Antrag genehmigt bekommen und auf Ihrem Betrieb 
hat sich die Betriebsart, der Personenkreis oder die Anzahl der Bienenvölker nicht geändert, können Sie den 
vereinfachten Antrag stellen. 
 
Bei Neuanträgen oder wenn im Vorjahr kein Antrag gestellt wurde, ist der Vordruck 1140 zu verwenden. 

Sollten Sie De-minimis-Beihilfen nach Verordnung (EG) Nr. 1998/2006 oder der Verordnung (EU)  
Nr. 1407/2013 erhalten haben, ist das umfangreiche Antragsformular (Vordruck 1140) zu benutzen und unter 
Punkt 4. entsprechend anzugeben. Das gilt nicht, wenn Sie nur für im Forst verbrauchten Diesel die Steu-
erentlastung beantragen.  
 
Sie dürfen nicht vergessen im Punkt 4.14 bzw. 8.14 den 
Dieselverbrauch anzugeben, der auf den Forstbetrieb ent-
fällt. 

Folgende Betriebe müssen Angaben zum Forstverbrauch 
erfassen: 

·  Reine Forstbetriebe 
·  Landw. Mischbetriebe mit Forstflächen, soweit 

entlastungsfähige Arbeiten auf Forstflächen aus-
geführt wurden 

·  Lohnbetriebe, soweit auf Forstflächen Arbeiten 
unter Verwendung von Biodiesel und/oder Pflan-
zenöl ausgeführt wurden 

Belege brauchen nur noch bei Neuanträgen oder verän-
derten Verhältnissen mit eingereicht werden. 

Wenn Sie einen Gesamtentlastungsbetrag von mindes-
tens 50 € errechnen, können Sie einen Antrag auf Steu-
erentlastung stellen. Der Selbstbehalt von 350 € und die 
Obergrenze von 10.000 Litern ist weiterhin ausgesetzt. 

Antragsvordrucke sind bei uns im Haus der Landwirt-
schaft in Melle erhältlich oder im Internet unter 
www.zoll.de herunterzuladen bzw. gleich dort  
auszufüllen. 

Sollten Sie Fragen haben oder Hilfe beim Ausfüllen benö-
tigen, wenden Sie sich an: 

Ansprechpartnerin 
Christine Schneidermann  
Tel:  05422-950 216 (Mittwoch- bis Freitagvormittag ) 
E-Mail: schneidermann@landvolk-melle.de 
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Aktuelle Informationen                                                       
 Bezirksstelle Osnabrück 
 
 
1. Informationsveranstaltungen 
 
Die Landwirtschaftskammer Niedersachsen (Bezirksstelle Osnabrück und Bewilligungsstelle Osnabrück) 
sowie die Kreislandvolkverbände und Beratungsringe im Landkreis Osnabrück laden ein zu drei Informati-
onsveranstaltungen zum Thema 
 

GAP Antragsverfahren 2015. 
 
Die Termine finden statt am 
 
Montag,  23.03.2015, um 19.30 Uhr im Haus Rahenkamp  in Osnabrück-Voxtrup, 
 
Dienstag, 24.03.2015, um   9.30 Uhr im Gasthof Hilk er in Bersenbrück und 
  
Mittwoch, 25.03.2015, um 19.30 Uhr im Gasthof Beink er in Vennermoor. 
 
Themen sind u. a. die Zuweisung der Zahlungsansprüche, Greening, Neuerungen im Antrags-
verfahren, Dauergrünland, Agrarumweltmaßnahmen.  
Am 25.03. wird zusätzlich zum Thema Dümmersanierung informiert. 
 
 

2. Antragsverfahren Direktzahlungen 2015 
 
Für das Antragsverfahren erhalten Sie - wie in den Vorjahren - am 15.04.2015 eine DVD, auf der alle An-
tragsunterlagen nebst Ihren individuellen Antragsdaten und Feldblockkarten gespeichert sind. Nach Fertig-
stellung des Antrages erfolgt der Datenexport. Sollte die dazu notwendige PIN nicht bekannt sein, so kann 
eine neue PIN bei der Vereinigte Tierhaltungssysteme  (VIT) in Verden formlos schriftlich mit Unterschrift un-
ter der Fax-Nr.: 04231/955955 angefordert werden.  
Hinweis:  Bei GbR Betrieben müssen alle Gesellschafter auf der 2. Seite des Datenbegleitscheins unter-
schreiben und Angaben zu ihrem Geburtsdatum machen. Die Gesellschafter können in diesem Jahr bereits 
im Vorfeld der Antragsabgabe mit dem Vordruck  Anlage 10 zum Sammelantrag die Richtigkeit der Daten 
erklären. Die Unterschrift aller Gesellschafter auf dem Datenbegleitschein entfällt dann. 
Die Antragsfrist für den Sammelantrag Agrarförderung 2015 endet am Freitag, den 15. Mai 2015.  
Bis zu diesem Termin müssen der unterschriebene Datenbegleitschein und die ggf. gesondert in Papierform 
einzureichenden Anlagen sowie Erst-, Folge- oder Neuanträge für Agrarumweltmaßnahmen bei der Bewilli-
gungsstelle Osnabrück  abgegeben werden. Bei verspätet eingegangenen Direktzahlungsanträgen wird die 
Auszahlung 2015 je Arbeitstag um 4 % vermindert. Ab dem 09.06. erfolgt eine Ablehnung. 
 
Mit dem Antragsjahr 2015 wird die Reform der EU-Agrarpolitik für die neue Förderperiode umgesetzt. Ein 
Hauptziel der Reform ist dabei, die Agrarförderung stärker an den Belangen des Umwelt-, Klima- und Natur-
schutzes auszurichten. Dadurch ergeben sich erhebliche Veränderungen im Antragsverfahren 2015. Neben 
der neuen Basisprämie (192 €/ha) und der Umverteilungsprämie (50 € für die ersten 30 ha bzw. 30 € für die 
weiteren 16 ha), werden eine Greeningprämie (87 €/ha), eine Zahlung für Junglandwirte  und eine Kleiner-
zeugerregelung für kleinere Betriebe (max. 1.250 € Direktzahlungen pro Jahr) angeboten. Die bisher gülti-
gen Zahlungsansprüche haben zum 31.12.2014 ihren Wert verloren und es muss mit der Antragstellung 
2015 die Zuweisung neuer Zahlungsansprüche beantragt werden. Die verschiedenen Prämien sind im An-
tragsprogramm Andi 2015 jeweils einzeln zu beantragen.  
 
Mit der Beantragung der Basisprämie verpflichtet sich der Betriebsinhaber grundsätzlich auch zur Einhaltung 
der Greening-Auflagen. Diese gliedern sich in drei Teilbereiche:  
·  die Anbaudiversifizierung 
·  die Erhaltung des Dauergrünlandes  
·  die Ausweisung einer Flächennutzung im Umweltinteresse (ökologische Vorrangfläche) 
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Unter www.LWK-Niedersachsen.de finden Sie einen Greeningrechner, mit dem Sie die Umsetzung des 
Greenings für ihren Betrieb berechnen können. Das Antragsprogramm Andi 2015 entspricht vom Aufbau im 
Wesentlichen der Anwendungen der Vorjahre. Neu ist in diesem Jahr, dass die Grundinformationen zu den 
bewirtschafteten Schlägen lediglich in der Anlage 1a (Flächenverzeichnis) abgegeben werden. Die Anlage 2 
mit den Informationen zu den Teilschlägen wurde im Vergleich zu den Vorjahren aufgrund des neuen Prämi-
ensystems völlig überarbeitet. Hier sind zu allen Schlägen, die in der Anlage 1a aufgeführt sind, Angaben in 
Bezug auf die Beantragung der Basisprämie, ggf. Angaben zur Bereitstellung ökologischer Vorrangflächen 
und ggf. Angaben zu den Agrarumweltmaßnahmen einschließlich Erschwernisausgleich und Ausgleichszu-
lage zu machen. Somit müssen alle Betriebe die Anlagen 1a und 2 ausfüllen. 
 
Im Gegensatz zu den Antragsverfahren in den Vorjahren sind Landschaftselemente, die in einem unmittelba-
ren räumlichen Bezug zu einer Antragsfläche stehen und über die Sie die Verfügungsgewalt haben, nicht 
nur in der Anlage 1b hinsichtlich der Lage anzugeben, sondern auch hinsichtlich der Größe. Die Angabe der 
Größe des Landschaftselementes ist somit ab dem Antragsjahr 2015 zwingend erforderlich.  
 
Im Antragsverfahren 2015 sind alle Größenangaben in Hektar mit vier Nachkommastellen anzugeben. Ein 
Landschaftselement, über das Sie die Verfügungsgewalt haben und das an einem Ackerschlag liegt, gehört 
somit zum Ackerschlag und wird entsprechend bei der Anbaudiversifizierung sowie bei der Berechnung der 
ökologischen Vorrangfläche rechnerisch berücksichtigt.  
 
Sollten Sie Rückfragen fachlicher Art, zur Bedienung des Programms oder zur Installation von ANDI 2015 
haben, wenden Sie sich bitte an folgende Telefonnummer: 0541-56008200. Bei Fragen zu den Agrarum-
weltmaßnahmen wenden Sie sich bitte an diese Telefonnummer: 0541 56008230.  
 
Landwirtschaftskammer, Beratungsringe und die Kreislandvolkverbände sind beim Ausfüllen der Anträge 
behilflich. Es wird um eine möglichst frühzeitige vorherige Terminvereinbarung gebeten, um übermäßig lan-
ge Wartezeiten zu vermeiden.  
 
Bringen Sie bitte zu diesem Beratungstermin folgende Unterlagen mit: Ihre DVD und Ihre ZID-PIN, Ihren Vor-
jahresantrag (soweit vorhanden) sowie die Exportdatei Ihres Flächenantrages, wenn Sie den Antrag schon 
teilweise bearbeitet haben (wird erstellt über die Schaltfläche „Antragsdaten“ und „Antragsdaten kopieren“). 
Hinweisen möchten wir auch auf die Sonderbeilage zur Umsetzung der Agrarreform in der 13. Ausgabe der 
Land und Forst Niedersachsen. Die Neuerungen zur Umsetzung der Agrarreform 2015 werden hier sehr 
verständlich beschrieben.  
 
Umfassende Informationen zum Antragsverfahren Agrarreform 2015 finden Sie auch unter folgendem Link: 
www.lwk-niedersachsen.de - Webcode: 01026702 sowie unter lwk-niedersachsen.de/osnabrueck. 
 
 
3. Agrarinvestitionsförderungsprogramm (AFP) 
 
Das AFP-Antragsverfahren 2015 wird in der Zeit vom 15.04. bis 29.04.2015 auf der Grundlage der letztjähri-
gen Bedingungen mit geringfügigen Änderungen durchgeführt. Förderfähig sind nur  Vorhaben, die besonde-
re Anforderungen in den Bereichen Umwelt-, Klima- oder Verbraucherschutz sowie bei Stallbauinvestitionen 
im Bereich Tierschutz erfüllen. Zu den förderfähigen Investitionen mit positiver Umweltwirkung zählen Gülle-
behälter, Mistplatten und Fahrsiloanlagen. Die Mindestanforderungen an die Ausgestaltung von Tierplätzen 
ergeben sich aus der Anlage 1 zur AFP-Richtlinie. Eine erhöhte Förderung erhält, wer die darüber hinausge-
henden Anforderungen der niedersächsischen Anlage 2 erfüllt. 
Für viehhaltende Betriebe gilt u.a., dass der Viehbestand nach Durchführung der Investition und in den fol-
genden 5 Jahren 2,0 GV/ha LF nicht überschreiten darf. Zudem sind bestimmte Obergrenzen bei den be-
trieblichen Tierzahlen einzuhalten und es ist eine Güllelagerkapazität für mindestens 9 Monate nachzuwei-
sen. Alle Güllebehälter sind abzudecken, wobei die Abdeckung bereits vorhandener Güllebehälter mit Stroh-
häcksel möglich ist. Bei Antragstellung muss eine Baugenehmigung vorliegen. 
Mithilfe eines Punktesystems wird eine Rangfolge aller Anträge gebildet. Bei einer Überzeichnung der För-
dermittel werden die Bewilligungen gemäß dieser Rangfolge erteilt. Durch die Einführung der 2,0 GV-Grenze 
erfüllt der überwiegende Teil der geplanten Stallbauten die AFP-Antragsvoraussetzungen nicht.  
Die Landwirtschaftskammer erteilt detaillierte Auskünfte zum AFP-Verfahren und ist bei einer möglichen An-
tragstellung behilflich.  
 
Ihr Ansprechpartner: Dirk Imke Tel. 05439/9407-34.  
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4. Beantragung des neuen Pflanzenschutzsachkundeaus weises (Chipkarte) 
 
Für alle „Altsachkundigen“ (= Personen, die am 14.02.2012 sachkundig oder in Ausbildung waren), die 
durch einen anerkannten Berufsabschluss z. B. als Landwirt sachkundig im Pflanzenschutz geworden 
sind, läuft die Frist zur Beantragung des neuen Sachkundenachweises im Scheckkartenformat nur noch 
bis zum 26. Mai 2015. 
Eine Beantragung nach dem 26. Mai 2015 ist natürlich auch möglich, für viele der bisher pauschal aner-
kennungsfähigen Berufsabschlüsse verfällt dann aber der Bestandsschutz. Tätigkeiten im Pflanzen-
schutz können dann nur noch zum Teil oder gar nicht mehr anerkannt werden. Für den Berufsabschluss 
Landwirt(in) bedeutet dies, dass bei verspäteten Anträgen nach dem 26. Mai 2015 nur noch die Anwen-
dung von Pflanzenschutzmitteln/Beratung über den Pflanzenschutz, nicht mehr aber die Abgabe von 
Pflanzenschutzmitteln anerkannt werden kann. Darauf sollten insbesondere diejenigen achten, die mit 
dem Landwirtsabschluss im PSM- Handel tätig sind. Noch schlimmer trifft es z. B. alle Akademiker der 
Agrar- oder Gartenbauwissenschaften, für die die Sachkunde bei Verstreichen der Antragsfrist nur noch 
nach Vorlage einer Bescheinigung der Ausbildungsstätte (Hochschule) anerkannt wird, aus der hervor-
geht, dass die erforderlichen Sachkundeinhalte in der Ausbildung auch geschult und geprüft worden 
sind. Die Antragsfrist 26. Mai 2015 gilt nicht für Sachkundige mit anerkennungsfähigem Berufsabschluss 
nach dem 14.02.2012 (und am 14.02.12 nicht in Ausbildung) oder für diejenigen, die sachkundig durch 
eine bestandene Sachkundeprüfung geworden sind. 
Die Beantragung des Sachkundenachweises im Pflanzenschutz erfolgt aktuell über eine elektronische 
Datenbank (www.pflanzenschutz-skn.de), in der jeder Sachkundige seine persönlichen Daten einpflegt 
und den Nachweis der Sachkunde (Zeugnisse über einen anerkannten Berufs- oder Studienabschluss 
oder über eine bestandene Sachkundeprüfung jeweils in Kopie) in elektronischer Form hinterlegt oder 
per Fax / Post an das Pflanzenschutzamt der LWK Niedersachsen in Hannover (Datenerfassung SKN, 
Wunstorfer Landstraße 9, 30453 Hannover) schickt. Unter www.lwk-niedersachsen.de, Portal Pflanze, 
Pflanzenschutz, Sachkundenachweise bekommen Sie alle nötigen Informationen wie Ausfüllhilfe und 
Merkblatt zur Sachkunde sowie den Zugang zur Datenbank. Benötigen Sie keine Hilfsinformation, kön-
nen Sie diese auch direkt wählen: www.pflanzenschutz-skn.de. Die Versendung des Ausweises erfolgt 
zeitnah nach der Beantragung.  
Die Gebühren für die Bearbeitung und Ausstellung des neuen Sachkundenachweises betragen 40,- €. 
Anträge in reiner Papierform werden nur noch in begründeten Ausnahmefällen angenommen und mit 
einem Gebührenaufschlag von 10,- € berechnet. 
 
Ihre Ansprechpartnerin: Heidrun Meissner, Tel.: 054 1-56008-130   
 
 
5. Seminar zum Getreideanbau 
 
Zielgruppe:  Landwirte mit Getreideanbau 
Termin:   19. Mai 2015, ganztägig von 10:00 Uhr bis 16.00 Uhr 
Gebühr:  80,00 EUR (incl. Mittagessen) 
Veranstaltungsort: LWK Niedersachsen, Bezirksstelle Osnabrück 
   Am Schölerberg 7, 49082 Osnabrück 
Anmeldung:  Tel.: 0541-56008-0 bzw. 0541-56008-170 
   tatjana.bartel@lwk-niedersachsen.de 

heidrun.meissner@lwk-niedersachsen.de 
 

Themen:  
- Habe ich tatsächlich die beste Sorte erhalten? - Kriterien bei der Sortenwahl  
- Welche Bedeutung haben beim Getreideanbau die EC-Stadien? Warum sollte ich als  
  Landwirt sie kennen? 
- Ist Pilzkrankheit gleich Pilzkrankheit? Wie erkenne ich die Schaderreger? - Praktische  
  Übungen zur Krankheitsansprache auf Praxisflächen (nachmittags) 
- Ist ein Fungizid gleichwertig dem anderen? Auswahl und Terminierung des Einsatzes von 
  Pflanzenschutzmitteln! 
- Das Beste lagere ich im Güllebehälter! Wie setze ich meine Gülle am sinnvollsten ein?  
  Einsparpotentiale bei der Mineraldüngergabe 
- Integrierter Pflanzenschutz – Wie kann ich ihn umsetzen? 
- Welche aktuellen gesetzlichen Vorgaben sind zu berücksichtigen? 
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Das angebotene Seminar ist auch gleichzeitig eine anerkannte Fortbildungsveranstaltung im Pflanzen-
schutz nach § 7 PflSchSachkV . Eine Teilnahmebescheinigung, die als Fort- und Weiterbildungsnach-
weis anerkannt ist, wird auf Wunsch gegen eine pauschale Verwaltungsgebühr von 20,00 € ausgestellt.  
 
6. Hinweis für Grünland und Ackerfutterbau: Jetzt k ostenlos testen! 
 
Mehr denn je sind Betriebsleiter gefordert, ihre Grünland- und Ackerfutterbauerträge und -qualitäten zu 
optimieren und dabei so weit wie möglich Betriebsmittel einzusparen. Insbesondere zu Fragen der rich-
tigen Ansaatmischung oder Sorte, einer bedarfsgerechten Düngung, effektiven Pflanzenschutzmaß-
nahmen und optimalen Erntezeitpunkten werden regelmäßig spezialisierte Fachinformationen benötigt 
(www.lwk-niedersachsen.de, Webcode 01026294). 
Die Landwirtschaftskammer Niedersachsen bietet Ihren Kunden jetzt ein unverbindliches Probe-Abo des 
Hinweises zum Pflanzenbau und Pflanzenschutz für das Grünland und den Ackerfutterbau, welches drei 
kostenlose Exemplare - ohne Kündigungsverpflichtung - beinhaltet. Die neutralen und unabhängigen In-
formationen der Landwirtschaftskammer, die abgestimmt sind auf aktuelle Bewirtschaftungsmaßnahmen 
und Arbeitserledigungen im Betrieb, werden zeitnah verschickt und basieren auf regionalen Versuchs-
ergebnissen, Untersuchungen und Erfahrungen.  
Das kostenlose Probe-Abo kann bei der Bezirksstelle Osnabrück (Tel. 0541/56008-170) bestellt werden. 
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Aktuelle Informationen aus der  
Landvolk Melle Immobilien Abteilung 
 
 
Über die Landvolk Melle Immobilien GmbH werden zur Zeit  
folgende Objekte angeboten: 
 
 
Ackerland in der Gemarkung Westendorf �
 
Flur 2, Flurstück 107/71    Größe   6 721 m²  

 
Gegen Gebot zu verkaufen  
   
 
Waldfläche in der Gemarkung Meesdorf 
 
Flur 7, Flurstück 19/1    Größe           25 317 m²  

 
Gegen Gebot zu verkaufen 
   
 
Grünlandflächen in den Gemarkungen Oberholsten und Eielstädt 
  
Gemarkung Oberholsten, Flur 1, Flurstück 63  Einzelfläche  Größe   7 714 m²  
Gemarkung Eielstädt,       Flur 9, Flurstück 134  Einzelfläche  Größe   8 546 m²  
             Gesamtgröße          16 260 m² 
Fläche in Eielstädt zur Zeit verpachtet 
 
Gegen Gebot zu verkaufen 
   
 
Flächen in der Gemarkung Gerden 
 
Flur 3, Flurstück 31/1,   Ackerland      Einzelfläche   Größe  6 856 m² 
Flur 4, Flurstück 122/26, Ackerland      Einzelfläche   Größe   6 160 m²  
Flur 4, Flurstück 6/1,  Ackerland      Einzelfläche   Größe   4 311 m² 
Flur 4, Flurstück 18/11,  Grünland      Einzelfläche   Größe  2 743 m²  
Flur 4, Flurstück 17/1,   Grünland      Einzelfläche   Größe   8 127 m²  
Flur 7, Flurstück 44/1,   Graben      Größe         108 m²  
Flur 7, Flurstück 44/2,   Grünland     Größe   7 601 m²  

          Gesamtgröße           35 906 m² 
Flächen zur Zeit verpachtet 
 
Gegen Gebot zu verkaufen 
  
 
Grünlandfläche in der Gemarkung Jeggen 
 
Flur 7, Flurstück 258/21        Größe           11 763 m²  
 
Fläche zur Zeit verpachtet 
 
Gegen Gebot zu verkaufen 

 
 

 Eine Fläche 
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Grünlandflächen in der Gemarkung Meesdorf 
 
Flur 2, Flurstück 34/4   Grünland    Größe     2 210 m²  
Flur 2, Flurstück 44/4   Grünland    Größe    6 639 m²  
Flur 2, Flurstück 44/5   Grünland    Größe     7 280 m²  
Flur 2, Flurstück 46/2   Grünland    Größe     1 050 m²  
Flur 2, Flurstück 46/4   Grünland    Größe     3 261 m²  
Zusammenhängende Fläche     Gesamtgröße  20 440 m² 
 
Gegen Gebot zu verkaufen 
  
 
Ackerland incl. Teichanlage in der Gemarkung Westki lver 
 
Flur 4, Flurstück 16/1   Ackerland    Größe       ca. 52 000 m² 
 
Gegen Gebot zu verkaufen 
  
 
Vermittlungs- und Nachweisbedingungen: 
 
Wir sind vom Verkäufer mit der Vermittlung oder dem Nachweis eines Käufers beauftragt. Unsere Provision  
beträgt 4% zuzüglich Mehrwertsteuer vom Käufer. 

Trotz der von uns angewandten Sorgfalt können wir für die Richtigkeit und Vollständigkeit des Angebotes  
keine Haftung übernehmen. Das Angebot erfolgt freibleibend, Zwischenverkauf bleibt vorbehalten. Der guten 
Ordnung halber machen wir darauf aufmerksam, dass zum Abschluss eines Maklervertrages mit uns die An-
nahme unserer Maklerdienste und / oder die Auswertung von uns gegebener Hinweise genügt. 
Berufsaufsichtsbehörde: Stadt Melle, Schürenkamp 16, 49324 Melle 

 
Ansprechpartner 
Heinrich Kinnius �
Tel.  05422-950 233 
Handy:  0170 553 3341 
E-Mail:  kinnius@landvolk-melle.de 
 

Alle aktuellen Immobilienangebote finden Sie auch a uf unserer Internetseite   
�

www.landvolk-melle.de 
 
 
 
 

gez. Hermann Josef Bolte  -  gez. Heinrich Niederniehaus  -  gez. Dirk Hölscher 
 

gez. Gabriele Mörixmann  -  gez. Hendrik Brinkmann 
 

 
 
F.d.R. 
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Heinrich Kinnius 
(Geschäftsführer) 


